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Im Rundfunk erzählt
der Sprecher, daß die Wil-
den in Zentralafrika keine
Steuern zu bezahlen haben.

Fritzchen: «Warum sind
sie dann so wild, Vater?»

Ein Schotte wollte das

Garderobengeld schinden
und hing seinen Mantel
im Lokal über den Stuhl.
Als er telephonieren ging,
hing er einen Zettel an
den Mantel.Darauf stand:
«Vorsicht! Gehört einem
Typhusverdächtigen »

Als er wiederkam, fand
er nur einen Zettel vor:
«Mantel zur Desinfektion
abgeholt!»

Guter Rat. «Es ist
nun das drittemal, daß
Lehmann mich einen Idio-
ten nennt. Ich werde mir
einen Anwalt nehmen!»

«Tu das nicht, mein
Lieber! Rechtsanwälte sind
teuer. Laß dich doch für
dasselbe Geld vom Arzt
einmal gründlich unter-
suchen!»

Moderne Zeit:
«Und sieh hier, Tantchen,
unsere neue Waschma-
schine.» — «Ach, ihr mit
eurem modernen Kram,
ich ziehe jedenfalls eine
richtige Badewanne vor.»

— Poavez-voar /ire ceci avec wer /«-
netter?

— Non, Afac/emoire//e/

«Was ist dir passiert!? Ein Einbrecher hat dich heim-
gesucht und vollkommen ausgeplündert! Und der
Revolver unter deinem Kopfkissen?»

«Nein, den hat er nicht gefunden.»

— Qae r'ert-i/ parré? Z/n camLrio/ear a virifé fa mairon
et /'a cowp/ètewenf c/éva/irée. Et /e revo/ver gai était
roar ton orei//er?...

— Non, // ne /'a par frO«vé/ Zeichnung H. Kulm

«Zu welchem Oel raten Sie mir für
meinen Wagen?»

«Na — probieren Sie's mal mit
Lebertran — vielleicht wächst
er noch ein wenig!»

i— Qae//e L«i/e we conrei//ez-voar
poar wa voifare?

— Afa /oi, errapez «ne /oir avec c/e

/'Lai/e c/e /oie c/e wor«e,pe«f-efre
granc/ira-f-ei/e encore «n pe«/

Marc Auralio

«Hören Sie, der Wort-
schätz der Frau soll im
Durchschnitt nur fünf-
hundert Wörter be-
tragen?»

«Welch bescheidener Be-
stand, aber was für ein
gewaltiger Umsatz!»

«Chönnet Sie das mit miner Brille läse?»
«Nei, Fröilein!»

«Das muß wahrscheinlich eine Frau
darstellen. Landschaften macht
man nicht aus Marmor!»

— Ce/a c/oit proLaL/ement repré-
renter «ne /emwe, car on ne
rca/pfe par c/e paprage en marLre.

«Papa,wer ist nun schwerer,
Mina oder ich?»

— Papa, c/ir-wof wainfe-
nant, gai ert /e p/wr /o«rc/,
/a Lonne o« moi?

Marc Aurelio

«Sie haben wohl audi neue
Schuhe an?»

— Uoar avez pro/>«Z>/ewenf
a«rri c/er noaveaax ro«-
/ierr aax piec/r?

Le moyen ert /»»en
riwp/e La c/ienfe
fcLez /'avocat/: — /e re-
foir to«r /er ;o«rr c/er /et-
trer wenafanfer.Cowwen f
/er /aire arrêter

L'avocat: — Savez-
vo«r gai /er écrit?

La c/iente: — Afair
o«i, c'ert «ne wairon c/e

cowwerce gai venc/ c/er
meaL/er contre paiewent
à terwe.

Nor awier /er
& ê t e r. Soar /'cei/ co-
gain c/e ron perrogaef,
cette viei//e /î//e recevait
gae/gaer invitér.

— Ler aniwa«x, c/it-e//e,
r'atfacLenf p/«r pro/on-
c/éwent gae /er Lommer.

— /4 gai /e c/iter-vo«r,
cLère Afac/awe, rép/igaa
«n c/er Lofer, /'en rair
gae/gae cLore avec won
ver ro/itaire.

«Kellner, Sie haben ja das Datum bei
der Rechnung mitaddiert!»

«Ja, Zeit ist Geld!»

— Garçon, voar avez ac/c/itionné /a
c/ate r«r wa note/

— 0«i, Afonriear, car «/e tewpr c'ert c/e

/'argent».

Italienischer Humor — zW/e«

«Was wollen Sie denn in meinem Bett?» Passingshow

«Ich bin der neue Mieter — Sie haben lange genug die
Miete nicht bezahlt! !»

— Afair gae venez vo«r c/onc /aire c/anr won /it, voar
— /e r«ir /e no«vea« /ocataire, i/ p a arrez /ongtewpr

gae vo«r ne papez p/«r votre /ocation /

CLez /e wéc/ecin. /7n wéc/ecin examinait conrcien-
ciearement a« rtétLorcope «n ;eane cLantear c/e rac/io et pro-
wenait parfo«t c/anr /e c/or /'extréwité c/e ron inrtrawent, tan-
c/ir ga'i/ remL/ait écowter avec Leaacoap c/'attention ce gae
/«i répétaient /er t«pa«x p/acér c/anr rer orei/Zer; agacé, /e cLan-
tear /înit par /ai c/ewanc/er:

— Et a/orr, c/octear, c'ert an
cLercLez?

Lon programme gae voar

«Ja, das kam so: Erst wollten sie einen Tunnel bauen, aber dann
bekamen sie Angst vor der Dunkelheit und machten wieder kehrt.»

— Oai, c'ert cowwe ça, premièrement z/r voa/aienf conrfraire an tan-
ne/, pair i/r ont ea pear c/e /'oLrcarité et i/r ont /ait c/ewi-to«r.
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